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Boden und Klima auf kleinem Raum 
- lIan . Zol.dlor -

ZUSAMMENFA SSUNC 

An IIclnd von Beispiolon IlUS der Pf lA nl.cn(1ocko dou S uiQQrwQldel! \llId j:Jgl ll QI:i wgg ' l ,t Cllqn vor l An­
deo wird yeroucht, mit d n VQ90ta ' tonsQlnhblcen \.I nt r Vorwc ndu nCJ aß" i'.a tQul'war:tü na c h E l.. I .l~N . 
ßf.!RC und Lebcnot' on:lon ein -'n qo nttu r on F.tnbltck i n V-n .uJluno und wt r k\u,Qgb",r\Jl,t h dy" (I And ... 
o t' l ufaktor cn Warme . Kont.inental Jt~t unc:J Wtql&Jur ~u bök TUlI on . 

SUMMARY 

ßy somo c )(" mp l co froro t ho v l tAt ton cf the St J90,-wo1 <1 n nc:'I 'ho ,uQj,on \<r @ ' for @ l t .1ft 
at.temptcd . by moanfl of eho vuqotötion uniLti uiJinQ tha indl c tOI" Vlil,IIöB o~ I'. LL~NIlI'.RC Clnd 
ehe 1 He fa rms t o qot 11 b<lttor" ina19ht l"to hu dh ..sbu IOn All<! Lh urrectiv .. " o f ehe 
env ironmenta l (actoro tcmporatur<; , c ontin n lity , ltIo18t:ur o . 

Zwischen dem Steige ....... l d , besonde r s dom T 11 vom Eb rob r9 1.111 N b.ln zum 
Schwllnberq im ~ und se inem wes tliche n Vorland bostehen botrachtllcn klimati­
sche Gegenslltze (SCHERZER 1962 ) . D .. s wird durch dan illl Gr nzbereich 91111. cll Oh­
te Au feinanderfolgen von Isol inie n onuprochendor l" ~ ktor n v ranuchllul1ch . 
Lage und Ve rl .. uf g rUnde n sich .. uf w n1g Me ßeCat lon n und phllnol09iucho 11 ab­
lichtungen, we ite rhin .. uf Obe rflHchcngcst .. lt, G atein \l . ft •• E6 10t v ro t(! nd­
lieh, daß d iesem Vorg e he n Un s i cherh itcn anh.aft n, auch Uber dia Grenzon der 
Wirkungsbe r e iche der F .. kto ren . Wie s ich im grö B r n R ulll Sohwl rigk i t e n ln­
stel l e n, g ilt d .. s .. uch fUr den we sentlic h e nge r e n de o Klima. d r bOd nn ah n 
Luftschicht (GEIGER 1961), des StandortklJmas (WIIW'Ell 1960). 
Sind fUr das Geb iet zwischon Main und StoIg ..... ald Warm und 'I'rock nheit b -
ze ichn end, so f Ur das Bergland markllch nledrig rer Temp raturgang - dah r 
s pll t e re phHno l oglsche Date n - und , vor allom in Trnuf.nHh , rh blich höl,er 
Jahresniede rschl äge . Ausdruck de r gut n WHrmcb dingungon bis zur Stu fe I.Bt 
de r We inbau, de r ve r sch i e dentlich auch oben B G lllnd , sogar 8ohaHcnuoitIq 
HHnge (Obe r s d,warzac h, Schwanborg ) e innimmt. Prllgon ooloho Unteroohiod cl ut­
lich die heutige Nutzlandscha ft . 80 stollt sich die Frago , wi e welt Qu oh dl 
vergleichsweise natu rnahe Pf lanze ndecke Hinweise auf Wirkungs8 tHrk und 
-be reich dieser Faktoron li eforn kann. Nachdem die ASDoziat l onen von wald, 
Mantel und Saum als die au ss .. gekrH[tlgDton in unse r 111 G bl t b kanne sind, 
bietet sich a uf dieser GrundlAgo dl Anwendung der Zo igorwor to rUr pflanz n 
nach ELLENBERG (1978, 1979) an , um untor Einb ziohung 9 0- wl P dologiuch r 
Befunde auch fe inere Änderungon sichtbar wa rdon zu lauue nl dab 1 rhöht dio 
BerUckslchtigung de r Lebensformen di e Gonaulgk it . I m I"olg nd n werdon lni9 
Beobachtungen im Sinne von G. KRAUS' "Bodon und Kli ma au f kl i nu t "' Raum" 
(191 1) Uber Zus amme nh Hnge zwi schen Pfla nzend ck und Standort , insbQßond r 
Wärme und Wasser mitgeteilt. 
Zum bessere n Ve r s t ändnis selen zuvor Morpholog ie und Geologio unQ r ar Land­
s chaft orl äutert (RUTTE 1981). De r We ch se l von wi(l erotandof!lhige n Sando In n 
und Steinme rgelbänke n mit Tonlage n fUhrt n d r Stufe durch di Ab t r~gun9'­
krllfte im e rsten Fall zu Ve r e bnungc n mit zunHchst ochro ffem Ab tall , dOSB n 
Stei lheit sich in de n l i egenden Tons t einon bi o zur n!l ohotu nt r n har t n 
Schic ht mi l dert und schli eßlich wieder in e in T rra oo auolHuft. Ebenh lt n 
z .T, gr ö ße r e n Au s maßes im f l~chwel l1gon Vorland 91ol.oh wo. tUch d r St ufe 
ve rdanken ihre Entstehung de r 8leiglanz- (Mahlho l . ßO Gorolzhof n, 290 m NN) 
ode r der Co rbula-Ac r odus-ßank (Ne ube r g n Mut . nroth , n an vorigQu anuc hl l -
Bend, 340 mm NN, " 1~aldesruh"). 
Wi e die toni gen Myophorl e nschlchten (dah r polono l a18 entHpr ch nd r ßod n) 
diesen ersten Abschnitt dos Unteren Gipske upe ru ot 11 n, 00 aInd e H ob rhölb 
der l e tz tgenannte n Bänke die In Ihror Kö rnung Uhnli c h n Eo tneri nschic hton 
bi s zum SchIlf sandste in (in 40 m NN nac h Wund N g ric htete Sporn !Im Mur r­
l einsnest) .DarUber folgt au s l e ucht nd rote n Tonon der Ober Gipok eupor 
(Le hrbergstufe) unte r wachsende r Ve r sto llung d 8 I~ngoo bi u zu d n dolomi­
tisch - kalkige n Le hrbe rgbHnke n unmlttol bar un te r dom wl drausgede hn te Ve r­
e bnungen bedingende n Blasensandstein (Murrl oin s nes t , 460 m NN) . Daml t b glnn t 
der Sandsteinkeupor, 0 9 feh1.t In uns rinG biet jeg l iche we i t ere auf.fdlon(le 
Stufe nblldung. Die hang e nden Schichton (Unte r er Semlono Ol1 oandnte ln, Unt r e r 
Burgs andstoin und Do lomitische Ark ose . Mitt l ore r Ilurgsandotei n) go hon auf. 
den RUcken ohne besondore zusammenhllngondo R lJ o f r aohei nungon 1n Jnand r 
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Uber f wenn auch Kö rnung und chemisch Zuoanun nu 
mi t verbundene Bod ne lgenochaft n in cl r Pflanzend cku or f nb r w rcl nl dfto 
gilt auch fUr dUnne Auflag n von ploi8to'län m sandig m 1,(l ß (A lt r ß r'J 1\ Wi -
belobe n) . 

Zum Klima stehen Angaben i m Klim .... tlaB von B"y rn (KNOCII 1952) zur V rfUl/ung . 
Ziehen wir fUr unse r e BetraChtung zunUchst i non C lMnd otr ir n vom Vorland 
um Gerolzhofe n (250 m NN) - nahe dom E-nand doo So hwoin f. urter ß c k n~ (M I::N­
SCHING & WAGNER 1963, SCIIWENZER 1968) - zu d em mi t Mu r;-l innne nt (4 60 m NN) 
- Stollbe rg (440 m NN) und Ge iersborg (440 m NN) - nadst inwald (429 m NN) 
beginnenden Hö henzug zwlschen Mitte l brach i m Sund Hauh r ebrQc h Im N r Ur 
un se r Frageste llung heran , BO liegen, di c ht b ioamm n S - N v r l u t nd, vom 
Schwo ln furt r Becken (202 - 230 m NN , Jahreunleelorochlag :1 530 nun) " aoh E 
di e I s ohye t n bis zu :> 7 50 mm fUr eH e be n g nannten Borge. IIb r gl I c h öu ·­
lieh davon (Wald schwl~d) mach n .i wt d r oo l ohon l.wio oh n 700 und 6 50 IM\ 

Platz. Daß z u d e n hohe n Zah l en im 'f r u eb r. J oh So hou nUQotraß n (SCIl IHMEH 
1954) beitrage n und di e Verteilung der Vcgota i o n 'm groß 0 b i n 'lu66 n, 
wurde bereits frUher erörtert (ZEIDLEn 195 7). 

Die Wandlungen des Faktors WUrme hellt die I"Mngo da r Vog tationu7. it auf. In 
Cerolzhofe n dauert Bio 160 , im ~Iahlhoh 160 - 150 '1'ago , auf cl r S t 19 rWllld­
hochfläche (4 60 m NN) liegt sl o zw ische n 1 50 und 140 'I"I.I<J 01 der '·r Uhling 
hält hior selnen Einzug e twa 2 Woeh o n s pütar 010 im Sohwa ln f ur r nec k o. 
Die Änderungen der beiden f' aktore n Wa8 s cr (I' ) unO WUrm ('I'), und im Zu."nullon­
hang damit auch der Kontinentalitllt 00 (ELLENBEIlC 197 9 ) volhl ho n oich I.n ­
nerhalb weniger Kilomet e r: Ge r o lzhofe n - Wootran(! d o a MIlhlholza6 (2 km) -
"Walde sruh " (2 km) - Murrloinsnest (0,75 km), da. h. inogoBamt bio zum 'I"rl1ur 
5 km be i gut 250 m Hö henunterschied . 

Mit unmittelbl1 r em Anschluß seiner Wl1lddocka an dia doSt 19 rwalden otookt 
im Mllhlholz auf Pelosol weithin ein GaHo - Ca r pl./lO Lu," Obord . 19 5'7 in d r Sub­
ass. von Ana rum auropa um, betriebe n alo Mittelwald, waDhalb in ihm dio Str~ u­
eher des ~Iantels mehr odor wenige r reichlich sind. DioDer gOhört zum P"UII O ­
Liu u ul r atum Tx. 1952, das man an allon Seit n 9 gon d1e o ffo no Ll1ndscha rt 
hin trifft, auch an den s Udlich anschlioßendon BootHnden auf d m II lt n Borg 
und dan e be n den Abteilungen WIldfest und Klin g ntHnnig (S t aa t l. Forotamt 
Ebrach) (Ll.U" ... ·"m v II l oo ,· : T cf . 6 ). Die UnnbhHngi g k it von d o r lI!uuno16rich­
tung Ist Ausdruck de r erwUhnton wXrme gunst doa Stoigerwal d vorland 6. Die Sub­
assoziat l o n von 5amb!.l !4D tl'i9J~a (T 5 , K 3/ F 5 , N 9) , d1 auß e r cin r ro in n 
noch e ine Variante von Fr xinuu c% l nio r (T 5 , K 3 , F 7 , N 9) und elno von 
Rub". aa • • i". (T 5 , K 3 , F 7 , N 9) umfaßt, gibt in dieDor 'olg ot ig nde 
Bode nfe uchte be i gleichzeitig hoher Nitr i fika tion an. Wo n~her am Fuß da r 
Stufe als Fo lge d e r ve rmehrten Nie d e rschlMgo auch die Luft r uoht r wird, 
tritt in Sonnen- wie Schatten lage I1n dio St lle d es Liguotor-Sch l eh n9 bU­
sches die ebenfalls zum 80f'bc ), ,:diot1 ßr . -ßl. 1950 (" Qommorwarm GobUacho" ) 
zähle nde "Schleier"ge sellschaft von 5amb" ,<I, "l.o"a und Cluma l, ill vi ·tal ba (O1l1l1\­
DORf"ER 1979) (ClQmati. vita! ba : T 7. K 3, F 5 ), 1.n der mi t zahlreichen, dlcht 
ve rschlunge ne n Sp r ossen die ~Ialdrebe I>io in die Oaumkron 11 hinaufro ioht . 

Oaß das besonders warmo Vorlandkllma nicht Ubor.U schon mit d r Stuf e nd t, 
sondern sich, besonders In I hren Duchte n od r um d1. o durch eil 9 köprt n 'rä­
l e r bedingten StufenlUcken ein unearBchiodlicho s St Uck w ie lno Ilorg land hi­
neln bemerkbar macht, zeigt die Vog tAtion m hrfllch. Im Doreich d 0 W i nbaueD, 
heute l111ein Am Rand e des Steigc rwl1ldo s , wo rdon bzw. nach den Dor inlg ung n 
wurden d1e He ck e n allein von Assoz lDtloncn don Bo r bu r' idio" goutollt. Daß d1 
Gese llschafte n nicht an olno Lage gogo n cli of fe n Landochaft hin '3 bund " 
s ind, sonde rn auch inmi<to n gOBchlossenon Walde. dioson 9 gen k l in Liohtun­
ge n (Wiesen) hin ummante ln, ißt z.B. nm flacher n NW-Mittolhl1ng (SohiHoancl­
ste in, 360 m NN) des lleerberg 8 sUdllch Zoll am Eborob rg , in I.Ihnlicher Lag 
wie die gen au nördlich davon an l etzterem nach W (- 5 - SE ) zum vorland blik­
kcnden Weinbec9C zu schen. Wo BUdlich von Mlcholau. obonfalln ochllttonooitig, 
1m Anschluß an das GQ lio - Ca rp i 'lot ~m aaa r atou um 1n Pr~ no-LiaI4U t~atljm 9Q4 1ht, 
wird d e r Wald am nw-g e richteten stell e n une r han9 (Unterur Gipak up r, 320 m 
NN) gegen den zum Dorf hin fli e ße nden Gießbach vom wärm b d UrCti\lCln Cat· ·ioi­
Fag Lum Moor 1952 geblldet. 

Bei Ebrach wird noch 2-3 km hinter dem 'I'rauf dio. r WHrmoeinfl uß wirk8n.m. 01 
lIöhe n ö rdlich des Ortes heißt "Wingertsbo rg' (. We ingart nb rg)1 hie r hAtte 
das e ins tige Ziste r z ienserkloster Ebrach s e in Habland (SCIINEIDER 19 56 ). Der 
flach einfalle ndo Oberhl1ng 1m Dlascnsandotoin zeigt "m S-Rand doo Wa lcleo 
( LI(l! ll l, o - Pagocl.4m Me us. 1957, 39S m NN) e Jn n Mantel dOll Ca l' p1. nO- P""tl Dt.u m itp ': ­
nouae Tx. 1952, dessen Zusammcnsctzun9 in koinor We iec d n Wl.lrmofaktor a n­
spricht. 
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Bei etwa 385 m NN liegt die Versteilung zu 200 Neigung (Lehrbergstufe). Hier 
zieht sich W - E eine Liguster-Schlehenhecke hin, in der auch Vibu~num ~an­
tana (T cf. 5) I wie Ligustrum ein submediterranes Geoelernent, enthal ten ist. 
Die gleiche Gesellschaft trifft man noch einen guten Kilometer weiter öst­
lich am Fuß des Schmerber Berges. 
Ein "Weinberg" (358 m NN) ist zwar noch nordöstlich von Burgwindheim (8 km e 
Ebrach) verzeichnet, doch liefern die dortigen Hecken keinen Hinweis au f be­
sonders gute Wärmebedingungen . Das trifft auch fUr andere Stellen im Steiger­
wald zu, wo man auf "Wein" 1n Siedlungsnamen stößt, so im Tal der Reichen 
Ebrach "WeingartsmUhle" östlich von Geiselwind oder "Weingartsgreuth" südöst­
lich von Schlüsselfeld . 

Noch feiner auf den Standort als die fast allein aus Holzpflanzen aufgebauten 
Mäntel reagieren die Säume (DIERSCHKE 1974, ELLENBERG 1978). So kann man die 
von den ebe n e rwähnten Stellen bei Ebrach nach Osten bis kurz vor die Einmün­
dung des Schmerber Baches in die Mittelebrach an der S-Böschung des Bahndam­
mes gede ihenden Bestände des U~ti~o -Sambucetum ebu~i Br.-Bl. 1952 (A~t emi s i ­
etea Lohm., Prsg. & Tx. in Tx. 1950) als letztes Ze ichen fUr das Ausklingen 
des warmen Geländeklimas gegen das Innere des Berglandes h in we r ten (Sambu~us 
ebulue: T cf. 6, subrnediterran (- subatlantisch)) . 

Beim Liguster-Sch l ehengeb Usch am Mahlholz läßt sich noch eine genauere Aus­
sage machen: am S-Rand ist fast überall der Hirschwurzsaum {Geranium aangui ­
neum : T S, K 4, F 3 ; Peuaedanum cervaria: T 6, K 4, F 3} e ntwicke lt. Das 
wird besonders deutlich während der Blüte von Peucedanum cervaria , wo die Ge­
sellschaft e inern weißen Strich gleicht. Unterbrechungen darin haben ihre Ur­
sache in einern and e ren Glied des Geranion Banguinei Th. Müll. 1961, nämlich 
dem Ge~anio -Tl"ifo~ietum a~pe8tl"i8 Th. MUll. 196 1 ( T~ifoZium a~pestl'e : T 5, 
K 4, F 3). Dies ist einem Wechsel im Boden zuzuschreiben: hier hat sich aus 
einer etwa 20 cm dicken Auflage sandigen Lößes über Tonstein statt eines nor­
malen Pelosols eine Pelosol-Parabraunerde mit schwacher Pseudovergleyung ent­
wickelt: gegenüber dem erstgenannten ist zeitweise der Wasserhaushalt weniger 
angespannt. Dieser Wechsel wird unterstrichen durch SGrpatu~a tinctoria und 
Genista tinctol"ia, der Färberginster deutet mit F 5 auf Wechse lfrische hin, 
'l'rifoZium al.pest l' e mit R 6 auf die verringerte Basenversorgung (Peucedarlum 
ceY'varia: R 8) • 

Das Tpifo~io -Agpimonietum eupatopiae Th. Müll. (1961)1962 (Agpimonia eupa ­
toriQ : T 6, K 4, F 4; T"t'i f o Zium medium: T 5 I K 4, F 4) aus dem mehr mesophi'­
len Trifotion medii Th. Müll. 1961 nimmt vor einem Carpino-Pl'unetum spinoBae 
Tx. 1952 die wenigen offenen Stellen i m Wald, wie die W-Grenze des Mahlholzes, 
am NW - SE verlaufenden Trauf am Murrleinsnest und Stollberg ein und gibt so 
einen Hinweis auf die in dieser Höhe (460 bzw. 440 m NN) offensichtlich nur 
wenig geminderte Wärme bei gleichzeitig verbessertem Wass e rhaushal t. Allein 
am Ende des Stollberges in S-Auslage bei der Ruine, wo das ppuno-Ligw8t ~etum 
den Mantel stellt, hat sich ein Hirschwurzsaum entwickelt. Beide machen ver­
ständlich, daß hier, im Gegensatz zu allen anderen Stellen der Weinbau über 
den Schilfsandstein hinaus auf die 'tonige Lehrbergstufe bis zum Blasensand­
stein ausgedehnt wurde - nach der Qualität des Weines zu urteilen, mit Er­
folg I 
Am südlich gegenUberliegenden Geiersberg zieht sich am nordseitig e n Rand 
(320 m NN) des Waldes (Ga~io - Ca~pinetum asapetoBum ) zwar auch ein Liguster­
Schlehenmantel hin, der Saum des TpifoZio-Agl"imonietum eupatop ia e spricht 
aber fUr verbessertes Wasser- bei etwa gleichem Wärmeangebot, das fUr die 
zum Gepanio - Peuc:edanetum cervariae Uberleitende Subassoziation von Cel'an1:um 
Banguineum ausreicht - und fUr Weinbau in N-Auslage Is.o.). 

Wie die Pflanzendecke recht deu~l lch auf Änderungen im Wärmegang antwortet, 
so gilt dies auch für d e n Wasserhaushalt. Geht man der Menge und Gruppierung 
der beiden Trennarten des Ga~io-Cappinetum aeareto8um im Mahlholz von seinem 
W-Rand zum Steilabfall hin nach, so trifft man zuerst hauptsächlich Hepae i~a 
"obi~i. Igemäßigt kontinentales Geoelement), oft gruppenweise, die weniger 
hMufige Haselwurz (eurasiatisch-kontinental) mehr im Einzelwuchs; das Leber­
blUmchen nimmt in d e r angegebenen Richtung an Menge ab und läßt schließlich 
A8al'Um absolut, in Trupps ("3") b i s großen Teppiche n ("4") wachsend, überwie­
gen. Die se Erscheinung wird aus dem Zusammenwirken der beiden Faktoren Wasser 
und Wärme verständlich, am Boden (basenreicher Pelosol) hat sich nichts ge­
ändert, ebensowenig arn Kronenschluß. Hepatica hat als Wertzahl für die Feuch­
te F 4 und die Temperaturzahl T 6, während die entsprechenden Zahlen für 
A8apum F 6 und T 5 sind. In Ubereinstimmung mit der Aussage von Hepat ica steht 
bei gleichen Wertzahlen fUr T und F die Elsbeere (So rbus tOl"mina~is ): bei 
gleicher Betriebsart (Mittelwald) wird der Baum auf die Stufe zu merklich sel­
tener. 
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Im westliche n Teil des steilen . nw-ausliogond e n Schattonhanqeß cl Il IIl ten 11 r-
9 .9 kommt M ,. uriaLio parcllfliu (subotllt.nt16ch-subI1lQclitorran) nur Ln kl in n 
Gruppen ("2") vor. nach NE zu werden die WuchovorbllnCl unlf oQro.1ch r ("J" -
"4"). Gleichlaufend damit e ntwicke lt sich d r E , u loubatlontluch-Qu!>11\ ,Heer­
ran) vom bodenkriechcnden Charnllcl'hytcn ZUI1\ (Nano-)Phan rOl'hyt n, und d1 lJu­
chenstämme zeigen starkeren Algonaufwuchs, ebenf.allu oin 7. i c hö n (Ur w" ehll n­
de Luftfeuchto. 
Auch auf dom entgegengesetzten . mit t wa 50 S - SE infall nd n So nn nlonll 
IHßt sich die Klima änderung von "oubk ontin ntnl" nach " (nub)mon n" in d r 
Pflanzcndecko verfolgon. In der Krautochlcht deß Gali o - Car pi not um N " n l' ~'Ob um 
rschelnt zunllchst In kleinen Gruppon. nach E hln i n aUllg od hn ' n 'I' ppJ,Oh 0, 

neben eali/lm odo l' tum und Mo)' ll ,·inlin pa r ""io auch Moli a u'li fl ora loubo -
lantlsch (-submediterran) I, so daß h1 r in dUl:"ch d1 Ollfl Gran 9 k nnz 101m t 
Variante des lIalnbuchen-Elchenwa ldea vorliog t. Du.' ~ otond fJ e11 ' ö ln n In 
UberfUhrung 2um 1I0chwald befindlichen Mlttolwald darl vermu tlJch 1 dao 
GaLio - Ca " p':".tum erst durch die Betriebsa rt !lU8 oin Iil 11011: 0 -l'flU " ."''' h rvor­
gegangen. Wie gut hier die WHrmebod i ng ungon olnd . zoigon dor 9p I rH"1I ( ... Ol' -
bu a domo at i Q j submediterrAn, T ?" forn r dllQ P"'H1 0- l,'(O,4fHl' O Llim und don 
Go r anio - Pa uo do t!or..um CI' U r i ao an 8 1nom Rönd. Ebonso 0 llC c l, n dofUr 9 O@U 
nö rdlich dieser Stelle gleich unterhalb der "Wald nru"" am flach noch W nUQ ­
loufenden Unte rhong im Ga Zio - Ca )"pi ,:o t:14m a ll a )~ C L O lJW" roichlich 11'1 t. hOOp tH·tliWH 
p urpuJ' 0 aO l'ul um mit P"imIJZa v ar i a, und nuß n w1 do r de r bon 9u nönn t Ma n­
te l und Saum. 

Die Veränderung des Wasserfaktors (Lu ftfo uchto) tim StoiLabfall lUßt uioh I". 
Verha lten de r Buche ablesen. Im ganzen Mahlholz, a lll IIlten 11 r9 . auch auf dm 
bereits e rwä hnten Schattenhang von dor Corbula-I\croduo-ßank wi 1m anochl! -
ßenden Staats forst trJfft man sie nur alo KDrnwuc h a , wah r nd andor (; höb o 
auch als Stockaussch lag in der lIauschlcht vortroton o in<1. WIo 1 .. ",rI.lßt"n l' 11 
des Malndreiccks Ist das die Folg d os klimatioch bodingt n I\u otrockn no der 
StUmpfe nach Schlagen des Baumes. De r .onn no e itigo Un e rhang (ab 350 10 NN) 
des bel der "Waldesruh" nach W vorspringonden Sporns d 0 Mu rrl iosn otOß 
trHgt auf d en ESthcrlenschichton zuntlchst die Mo l i a utl ' f Zo t'a -V ri~nte d 0 
Ga tio - Ca .. p': " ot"," aBa l' tOD Ilm, mit ßeginn der Ub rrollung mit Schilfoandot 1.n­
schutt, etwa ab 390 m NN, das CaLio - Cn t·pi,lc Lt.lIn ma Zia 't;o fHon, wio ou i.n W- und 
NW-Aus l age be reits 11m Fuß vorhandon ist. Clo lchz e itig bom rk man di rot n 
Buchen-Stockausschillge, hier liegt a1.0 dle Unt rgr nz <100 "Il uchenklimas" 
mit der erforderlichen Luftfeuchte . so daß auch boi Mittelwoldb trl b daß 
Artengefüge des Buchenwoldes erha l ton bleibt. Auf dar Schl1faondntoillv r b­
nung stockt das LI/t l/ Lo - f"a~ tl/m . Von da aufwllrto oJ. ht mon d n Ef.e u die Stllm­
me Ube r 1 m emporklettern; an Ihnen wird grUnor AlgonliborzuCJ "tark r b ltIerk­
bar. Ferner erscheint nun der Hasenlattich ( P)l ,.,o " t.),oo pln~pli)'o a l '1' of, 4, 
K 4, F 5) . ein e humides Kli.ma bevorzugo nd e Pflanzo (oubozcaniocll), und wird 
nach oben häufiger , Diese unvermittelte Ve rbeB8 rung d r L b nabodingungon 
fUr di e Buche und ihre "Beg l ei t e r" liegt offenbar darin. daß 1n di 0 r Höh 
(390 - 400 m NN) am hllufigsten die Untorgren, dor Stauwo lk on l l ogt, in 001-
eher Zusammenhang , dazu von Le be nsformlJnderun9 lJ " 1m I~ f \l vom Chamao- z um 
(Nano-) Phanerophytcn hat sich auch am cchwan l rg Z ill on laouon (ZI>lOl,ER, 
LEIPPER1' & WOLFF-STRAUB 1969). 

Die Abnahme der Luftfeuchte vom Trauf gegen E kann man gu t an der Holl nall 
der farnreichen Untereinheiten der ßuc henwll1d-Ge oollochaftßn v r Eo llI nl I.hr 
wesentliche Trennart ist de r Eichenfarn (Cym 'l o a r p i llm d~yopccri u): NaZ i 0 
Fagetum dry opt r id CO ß llm , Lu~u to - Faoct ~ m d r y o pta t'idato uum oow1 ~ .- F . a J' i -

oto aum br iuoidi o V~r. v. Gymnooa r i~m d l'uopt.o r i o . Am G iorulJorv , unn\ltt l bar 
im Traufbereich, fi ndet man das L"",, Lo - Faact lim d"y op t ,,'d"tc olII. in N/NW-Sclltl t ­
t e nlage - wie In Flachen - bis schwach gen igter S-Lage. 111\ oUdOutlich an­
schließenden Radste inwald trif ft man di Be Vegotatlon s lnh It auf cl r Plat 
und von da her ausgedehnt auf den deutlich ßW oinf.allo ndon "Ang Ub r']reHond . 
eine folge von Stelqungsccgcn, Schauerzugatrar.l n und Stlluwolkon, 
Nach E zu bis et.wa zur Linie Schmorb - Eberau me ldot d r Il'orn- lIalnnimu n­
Buchenwald so gut wie ganz auch nur wenig Bonnenooltlg ge neiQt fllch nl oIn­
deutig bevorzugt sind die ausgedehnte n Vcrobnung n ln d r 11 ldbur9fll1. 1 0 (I 0 
Unteren Burgsandsteins des Ebracher Por s t s zwiochon )iandthal rund IIllrbach­
grund; z.T. setzt sich das noch bis zum Tal dos Schmarbor Bachoß fort. Il i r 
trenne n die Farne bezeichne nderweise fast inuner di e oben 9 nönnt Varlon 
der Seegras-Subassozlatlon ab, dl weite ~' lUch n auf. don ataufo uc ht n Scilluft­
böden bedeckt. Offenba r Ist der Bode n als Qu o llo dor fUr doo G d l ho n d r I'" r­
ne notwendigen Luftfeuchte ausreichend (Jahr ·on l oderuchl119 Iwloch n 700 un d 
750 mm) . 
Mindestens von der ~IUndung des Rambacha in dl, Mittolebracll ( 6 km "brach) 
nach E haben die farn reichen Wälde r nur an steilen Schatt nhUn90n - a /ll I' ucllo-
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graben (3, 5 km e Schmerb) sogar mit dem sonst i m untersuchungsgebiet nicht 
gefundenen Buchenfarn (Thelypte~ i s phegopteris; K 3, F 6) - oder am Grund von 
Tälern mit dauernd wasserführendem Bach, hier a ls Ca rici ~emotae-Fraxinetum 
W. Koch 1926, Subassoziation von Gymnocarpium dr yopteris, Lebensmöglichkeit. 
Daß dieser Biotopwechsel einem t rockeneren Klima (Jahresniederschlag ~ 650 mnV 
zuzuschre iben ist, zeigt das sonst a llgemeine Fehlen der Farn-Untere inhe iten 
nicht nur - bei hauptsä chlich sandige r Beschaffenheit i hre r Ge steine und so­
mit auch Böden verständlich - auf der Nürnberger Fazies des Unte ren Burgsand­
steins, sonde rn auch auf der noch weiter daneben anstehenden und fl ächenmäßig 
noch überwiegenden tonigen Heldburger Fazies . 

Nach dem Oberflächenbild stellt der Schwanberg das S-Ende des Oberen = N-Stei­
ge rwaldes dar. Zieht man fü r die räuml i che Gliederung d i e Veget ation heran, 
so z e igt sich , da ß im NW - SE verlaufenden Talsystem von Buch-, Kr etten- und 
Scheinebach eine klimatische Sche ide liegt. Z.B. trifft man im Vorderen = s­
Steigerwald Grati s aestosella (K 3, F 6; subo zeanis ch) l ediglich in engen 
schattigen Schluchten, die wenigst ens zeitweise von wasser durchflossen wer­
den und im a llgemeinen ein Cari~i remotae-Fraxinetum aufweisen . Im Bergland 
östl ich der breiten Mulde, das unter dem Einfluß der Schauer zug straßen IVa 
und IVb (SCHIR}IER 195 4) steht, ist de r Sauerklee im Luzulo- Fagetum allgemein 
zu finden. Sein Wechsel im Wuchsort fä llt zusammen mit der (örtlichen) W­
Gren ze von Galium rotundifoZium , einern subatlantisch-submediterran(-präal­
pin)en Geoelement humider Klimalagen (K 2, F 5). Aus diesen Befunden darf man 
wohl schlie ßen, daß feuchtes Klima , für das auch Prenanthes purpurea (bereits 
am NE-Abfall und -FuB des Schwanbergs erscheinend), oder d ie auf s einer Hoch­
fläche nach E zunehmende Wuchshöhe des Adlerfarns (pt eridium aquilinum) 
s pricht, allgemein e rst östlich der e rwä hnten Senke beste ht. In recht guter 
Ubere instimmung hiermit ist die 650 mm-Isohyete des Jahresniederschlages ge­
zogen (KNOCH 1952). 

Unterschiede i m Standort vom Boden wie vom Klima her finden in der Pf l anzen­
decke ihren Ausdruck; will man sie me s send erfassen , so e rgeben Kenn- und 
Trennarten in Verbindung mit den v o n ELLENBERG aufg estellten Wertzahlen Aus­
kunft über i h re Größe und e inen sicheren Hinweis, wo solche Untersuchungen 
vorzunehmen sind. 
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